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$ür ben Bulbau ber btêfjev nod) unbenutzten 3i«tmer
werben weitere $r. 24,000 in§ Bubget aufgenommen,
gür bie Beparatur ber &urnßatle tu ber Sßibeit
wirb eine ©pegialoorlage folgen. äRutmaßlicl) wirb aueß

bafür ein Krebit non ffr. 30,000 nötig fein.
2>er große Kitrfaolncubau in Brofa ftefjt nun int

bewährten Beutrum bel Kurorte!, ant tßoftplaß, wo itt
fangen Baßren bie ^oftfutfdfen non ©hur ißre (Säfte
abfegten. Bocß unfertig im Beußern, »erfprießt bal
©ebäube nad) feiner einfügen Boüenbitug fid) gang bent

tannenreießen ©onnenßang aitjupaffett. ®er Sfrofer Brcßi»
teft BlpßonlBocco, ber fief) feßon bttrd) ©t. Blorißer
Bauten unb jene gefälligen Baßnßöfe att ber ©ßur—
2Trofa=93afjn einen guten Flamen feßuf, bat fid) aueß bei

biefent neueften fcbjweijerifcften Kurfaal wieber all ein

SReifter bel -Vpeintatfclgutjes erwiefett. (Bit einer areßi»

teftonifcß fd)ön gegliederten Broenßolgbecfe, mit fttnftlerifcß»
berbfarbenen Borßängen vor Büßtte unb ßoßeti ffenftem
unb mit feinen apparteit Beleucßtunglforpern, nimmt
ber 2lrofer Kurfaal einen ©onberplaß unter allen feßwet»
gerifeßen Kurßaulfäten ein. ffrei non jeber proßenßaften
SBanier, paßt fic£) bal Slrofer ©efellfcf»aft§t)art§ gang bem

©onbereßarafter Brofal an.

Bargauifdjel Baßitprojcft. 2luf eine ©ingabe bei
©emerbeoereinl tßfaffnau betr. ©r fiel tun g einer
Baßnoerbinbung ©t. Urban—tßfaffnau—Bor»
bem w alt —Böfingen antwortete ber ©emeinberat
non Böfingen, baff er beut ^rojet't fgmpatßifcß gegen»
überfteße unb oßne Berbinblicßfeit bereit fei, an bett Bor»
beratungen teilguneßtnen. "3)a bie (Salbungen in ben
©ein einten Borbemwalb unb OBurgentßal an
biefent (ßrojeft intereffiert finb, wirb bie Bngelegenßeit
ttoeb ber fforftfonimiffion gur Bteinungläußerung unter=
breitet.

Stadjbrutf rerboten.

Kleimuolimtitgsbau.
Sßort Strdfiteft 2lbotf 9Jt filier in 3itg.

33oben$>olitif. Speziell beim KleinmoßuungSbau
geigt fid) mit fraffec ®eutlicßfeit bal g-ialco unferer
bisherigen Bobenrecßte. Solange bie ©runbftüde im
eiugclneit freien ©igentum berbleiben, werben biefe immer
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Qbjefte ber ©pefutation bitten unb bamit tie größten
§inberniffe gegen ben fparfamen KleinßauSbau fteflen.
©elbft wenn billige BauerfteKungSfoften twrßanbcn
waren, gelang eS bis ßeute nur größern Körperfcßoften
unb Sereinigungen, auf gemeinnütziger ©runblage bieferrt

Uebel wenigftenS einigermaßen §err gu werben. So
ber Beget würbe noeß ein erßeblicßer ©elbgufcßuß fon
©eiten ber Begierung notwenbig, um biefe Sünben
borangegangener BoDenfpefulation bergeffen gu maeßen.
9Jîit anbeut SBorten, bie SMgemeinßeit bat (in jebtr
©tabt, ©emembe ufw.) bureß ben Bugug jebcS ©itigelnen
unb bamit bebingt, bem SluSbau ber Berfeßr§baßältnifi<\
©influß auf bal Steigen ber Bobenpretfe ausgeübt, alfo
bie ©runbftüde im Sßerte bereichert, ©tatt nun aber
bon btefer SBerifteigeritng ju profitieren, fließt baS ©<--

trägniS in ben nimmerfatten ©djtunb ber ©tunbfiüd»
fpetitlanten. SBentt nun ein Baugelänbe §u befeßeibenen
greifen benötigt wirb, muß fogar tiefe gleiche 2lllgemein®
beit bann noch häufig in gorm eines Begierung§gufcbufß*3
begabten. Stlfo, ftatt baß bie ülllgemeinbeit unb jeber
©ingelne bafür bergütet wirb, intern fie gum Steigen
ber Bobenpreife beigetragen haben, müffen fie noch be=

gal)ten. Î!ie§ geigt mit SDeutlicïjÊeit, baß unbebingt bie

ißionierarbeit gur Drgatiifierung ber gefamten Bauplaß»
fragen für bett SteinbauSbau aufgenommen werben
muß. Klare Seitfäße müffen babei wegleitenb fein,
©oll etwas ©angeS guftanbe fommen, fo müffen bie

bolfSmirtfd)aftticbeit, gefeßgeberifeben unb geftaltenbcn
SOÎomeute ergängenb ineinanber übergreifen. Bur bamt
ift e3 möglid), baß jebem fein §eim gefidjert ift unb bleibt.

Sie Bereinigung unb Drganifieumg Dieter eingelner
3Jîomente ergeben bie großen auSfcblaggebcnbett SBirü
ungen. 211S fpegielleS Beifpiel einer fotdben ®urd)fübrung
biene nur bie ©ifenbaßn, baS tßoft» unb ©etegrapben»
wefen. Bei tiefen Snftitutionen finb luir bie gwedmäßige
Drganifation, als etwas feßon längft felftberftänblidjcS
gewohnt. SJtit genau berfelben Sogtl ift Por allem bie

Sicherung gemeinfamett BorgeßenS gum Bwecle billiger
Baugrunbbefdjaffuug berechtigt. Scß ßube mid) bereits
in Br. 99 biefeS Blattes barüber geäußert, wie in Bu=
fünft bie @täbte= unb ©emeinbebehörben ufw. borgeßett
foHen gur billigen Baugetänbe=@id)erung.

©ine weitere ©inbämmuttg ber Bobeufpefulation
fönnen bie Beßörben bureß baS ©taffetbaufßftem ergieten.
®S finb bieS Baubeftimmungen in Begug auf bie ®c»

fchoßgaßlen. ®ie gugelaffene meßrgefchoffige Bauerftellung
erßößt ben BobenpreiS, bagegen eine bieSbegügticße
geftlegung an geeigneten ©teilen, fpegieü gu ©unften
beS ntebrigen KletnßauSbatteS, wirb einer übermäßigen
ißreistreibung borbeugen.

Sie @runb= unb §au§befißer werben fieß bttreß bor»
fteßenbe SluSfüßrungen in ißrern Sutereffe bebroßt füßlen.
Slber icß glaube, baß erftere aueß tbieber bie Begünftigung
beS KteinwoßnßausbaueS begrüßen werben, wo es fid)
um bie moratifeße §ebung beS SlrbeiterftaubeS ßanbelt,
unb bamit alfo aueß bie befte ©ießerßeit gegen alle
bolfeßewiftifeßen ©erroriSmeit begrüntet werben.

(©ingefanbt.)
SDie Klagen wegen öfterem Beißen ber Banbfägen»

blätter gehören gu ben ßäufigften. Sabet werben bie

geßler bielfad) am ttnricßtigen Drt gefueßt. 0ft feßtt
es an ber richtigen Konftruftion ber Banbfäge felbft,
wenn _g. B. bie obere Bolle nießt elaftifcß gelagert ift,
feßr oft an ber Qualität ber Blätter, aber woßl in ben
meiften göHen ift unrießttge Beßanblung ber Blätter
bie Urfacßc ber Störungen*
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Für den Ausbau der bisher noch unbenutzten Zimmer
werden weitere Fr. 24,000 ins Budget aufgenommen.
Für die Reparatur der Turnhalle in der Widen
wird eine SpezialVorlage folgen. Mutmaßlich wird auch
dafür ein Kredit von Fr. 30,000 nötig sein.

Der große Kursaalneubau in Arosa steht nun im
bewährten Zentrum des Kurortes, am Postplatz, wo in
langen Jahren die Postkutschen von Chur ihre Gäste
absetzten. Noch unfertig im Aeußern, verspricht das
Gebäude nach seiner einstigen Vollendung sich ganz dein

tannenreichen Sonnenhang anzupassen. Der Aroser Archi-
tekt Alp h o n s R oceo, der sich schon durch St. Moritzer
Bauten und jene gefälligen Bahnhöfe an der Chur—
Arosa-Bahn einen guten Namen schuf, hat sich auch bei

diesem neuesten schweizerischen Kursaal wieder als ein

Meister des Heimatschutzes erwiesen. Mit einer archi-
tektonisch schön gegliederten Arvenholzdecke, mit künstlerisch-
derbfarbenen Vorhängen vor Bühne und hohen Fenstern
und mit seinen apparten Beleuchtungskörpern, nimmt
der Aroser Kursaal einen Sonderplatz unter allen schwei-
zerischen Kurhaussälen ein. Frei von jeder protzenhaften
Manier, paßt sich das Aroser Gesellschaftshaus ganz dem

Sondercharakter Arosas an.

Aargauisches Vahnprojekt. Aus eine Eingabe des
Gewerbevereins Pfaffnau betr. Erstellung einer
Bahnverbindung St. Urban—Pfaffnau—Vor-
demwald —Zofin gen antwortete der Gemeinderat
von Zofingen, daß er dem Projekt sympathisch gegen-
überstehe und ohne Verbindlichkeit bereit sei, an den Vor-
beratungen teilzunehmen. Da die Waldungen in den
Gemeinden Vordem wald und Murgenthal an
diesem Projekt interessiert sind, wird die Angelegenheit
noch der Forstkommission zur Meinungsäußerung unter-
breitet.

Nachdruck verboten.

Aleinwohmutgsbau.
Von Architekt Adolf Müller in Zug.

Bodenpolitik. Speziell beim Kleinwohnungsbau
zeigt sich mit krasser Deutlichkeit das FiaSco unserer
bisherigen Bodenrechte. Solange die Grundstücke im
einzelnen freien Eigentum verbleiben, werden diese immer

H

Slkil.

Kelten alleren kni- industrielle ^v/ecke
XslidveNs

Xu^g!isclrise tsásttsn tür Lussssrsisn, stc
5pe?ls! Xettsn 5!svsw>-sn eisslwsvn Sinàsttsn,

N-àpp!u5igàksNsn ZcNiikksNen.QsmslkeNsn, pttugkenen,
SieàtàksNsn

ütOsste l.eistdnysfsk'iyKSii''Eigene ^lusudgàmaàctiink! Ketten tiüLkibtei'IksgKpZfr-.

xx Q.. sier.
> - ^ /X. Q. oen voi^ k-iOc>ssckiebt eisebtv/ekîKL.

Objekte der Spekulation bilden und damit die größten
Hindernisse gegen den sparsamen Kleinhausbau stellen.

Selbst wenn billige Bauerstellungskosten vorhanden
waren, gelang es bis heute nur größeru Körperschaften
und Vereinigungen, auf gemeinnütziger Grundlage diesem

Uebel wenigstens einigermaßen Herr zu werden. In
der Regel wurde noch ein erheblicher Geldzuschuß von
Seiten der Regierimg notwendig, um diese Sünden
vorangegangener Bodenspekulation vergessen zu machen.

Mit andern Worten, die Allgemeinheit hat (in jeder

Stadt, Gemeinde usw.) durch den Zuzug jedes Einzelnen
und damit bedingt, dem Ausbau der Verkehrsverhältnisst,
Einfluß auf das Steigen der Bodenpreise ausgeübt, also
die Grundstücke im Werte bereichert. Statt nun aber
von dieser Wertsteigerung zu profitieren, fließt das Ei-
trägnis in den Nimmersatten Schlund der Grundstück-
spekulanten. Wenn nun ein Baugelände zu bescheidenen
Preisen benötigt wird, muß sogar diese gleiche Allgemein-
heit dann noch häufig in Form eines Regierungszuschussts
bezahlen. Also, statt daß die Allgemeinheit und jeder
Einzelne dafür vergütet wird, indem sie zum Steigen
der Bodenpreise beigetragen haben, müssen sie noch be-

zahlen. Dies zeigt mit Deutlichkeit, daß unbedingt die

Pionierarbeit zur Organisierung der gesamten Bauplatz-
fragen für den Kleinhausbau aufgenommen werden
muß. Klare Leitsätze müssen dabei wegleitend sein.
Soll etwas Ganzes zustande kommen, so müssen die

volkswirtschaftlichen, gesetzgeberischen und gestaltenden
Momente ergänzend ineinander übergreifen. Nur dann
ist es möglich, daß jedem sein Heim gesichert ist und bleibt.

Die Vereinigung und Organisierung vieler einzelner
Momente ergeben die großen ausschlaggebenden Wirk-
ungen. Als spezielles Beispiel einer solchen Durchführung
diene nur die Eisenbahn, das Post- und Telegraphen-
wesen. Bei diesen Institutionen sind wir die zweckmäßige
Organisation, als etwas schon längst selstverständlichcs
gewohnt. Mit genau derselben Logik ist vor allem die

Sicherung gemeinsamen Vorgehens zum Zwecke billiger
Baugrundbeschaffung berechtigt. Ich habe mich bereit s
in Nr. gg dieses Blattes darüber geäußert, wie in Zu-
kunft die Städte- und Gemeindebehörden usw. vorgehen
sollen zur billigen Baugelände-Sicherung.

Eine weitere Eindämmung der Bodenspekulation
können die Behörden durch das Staffelbausystem erzielen.
Es sind dies Baubestimmungen in Bezug auf die Ge-
schoßzahlen. Die zugelassene mehrgeschossige Bauerstellung
erhöht den Bodenpreis, dagegen eine diesbezügliche
Festlegung an geeigneten Stellen, speziell zu Gunsten
des niedrigen Kleinhausbaues, wird einer übermäßigen
Preistreibung vorbeugen.

Die Grund- und Hausbesitzer werden sich durch vor-
stehende Ausführungen in ihrem Interesse bedroht fühlen.
Aber ich glaube, daß erstere auch wieder die Begünstigung
des Kleinwohnhausbaues begrüßen werden, wo es sich

um die moralische Hebung des Arbeiterstandes handelt,
und damit also auch die beste Sicherheit gegen alle
bolschewistischen Terrorismen begründet werden.

Bandsägen-Lötapparate.
(Eingesandt.)

Die Klagen wegen öfterem Reißen der Bandsägen-
blätter gehören zu den häufigsten. Dabei werden die

Fehler vielfach am unrichtigen Ort gesucht. Oft fehlt
es an der richtigen Konstruktion der Bandsäge selbst,
wenn z. B. die obere Rolle nicht elastisch gelagert ist,
sehr oft an der Qualität der Blätter, aber wohl in den
meisten Fällen ist unrichtige Behandlung der Blätter
die Ursache der Störungen.'
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9Kan gibt fid) oft and) gu menig iRed^enfdjaft barüber,
bah 33lattbide unb Dlottenburchmeffer ber Ükmbfäge in
richtigem 33erhältniS fielen mliffen. Slbgefepen baüon,
baff Söanbfägen mit Heinerem fftotlenburchmeffer als
700 mm übertäubt nidfjt gebaut roetben foüten, ift es

einleuchtetet, baff je Keiner ber Ulollenburchmeffer, befio
geringer bie SBlattbide fein muh unb baff es beSpalb
iridjt angängig ift, auf einer Keinen Sanbfäge bide
flatter bermenben gu luoCten.

2BaS bie unrichtige ®el)anbtung ber 33lätter betrifft,
fo Eanu biefetbe befielen im mangelhaften Schärfen,
SdjränEen unb 9îid)ten ber 93anbfägenblätter, ober in
unrichtiger Sotung. lieber Schärfen, Sdjränfen itnb

Richten beräSanbfägenblätter, als auch über bie midjtigften
fünfte, auf bie beim Sauf einer neuen SBanbfage ge=

achtet merben muff, roerben fpätere Slbljanblungen §luf=
fchlul geben.

übten ber Söanbfägcnbtättcv. 33or allem ift barauf
gu achten, baff ein richtiger, gmecEentfprecheuber Sötapparat
bermenbet loirb. SaS Süten mit ber $ange, ber früher
gebräuchlichften SXrt, ergibt gute Sötfiellen, erforbert
aber liebung unb ift fd)on beê^alb umfiänblid), raeil
man eine (äffe braud)t. Sie SchmierigEeit in ber

Sohlenbefchaffung fchliefjt heute bie 23ermenbuug einer

Sötgange faft aus.
Sie 3l.=@. Sanbquarter UftafchinenfabriE in Ölten

hat mtnmehr einen ®anbfägenlötapparat gebaut, ber

bon bereu 53erEaufSbüro gifdjer & Süffert, fOlafdjinett
unb SßerEgeuge für bie |jolgiubuftrie Safel, geliefert loirb.

Siefer Sötapparat ermöglicht ein abfolut guöer*
läffigeS, genaues unb fauberes Söten aller 33anbfägen=
blätier bis 50 mm söreite. SaS (SefteK ift gang bon
@ifen, mit gehobelten 2luflagefläd)en,. auf melche bie
beiben 33lattenben miitelft Schrauben aufgebrüdt merben.
Sag @rhi|en ber Sötftellen erfolgt burc| etne Spegiat«
lötlampe „SOlica", bie eine fepr grofje §i|e ergeugt unb
bei geringstem Sßenginberbrauch bie gu löteube Stelle
hellrot erlpht. Sie §i|e felbft mirb in einem Sötofen
aug (Sifen mit feuerfeftec SJlaffe ausgefüttert, bireEt auf
bie SötfteHe Eongeutriert. Ser Slbgug ber überfchüffigen
§i|e Eann burch groei regulierbare Kanäle erfolgen,

$tg. 1. fgeitmintet.

r
.7

fgig. 2. $cr jgettmiufel mit ben aufgelegten 58(atteitben
fertig §itm fgeiten.

fgig. 3. 3tbgef<J)rägtc unb gufammengefeittc Sötfugc.

mobei bermieben mirb, bah *>te S3lätter beim Söten
beibfeitig ber Sötftellen überißt (berbrannt) merben.
Sobalb baS Sot fliegt, genügt ein Srud auf ben boppelt
mirEenben _§ebel, um bie beiben 93lattenben mit ber
Sötmaffe in ber richtigen §ihe unb ohne borljerigc
9lbEühlung gufammengupreffen.

_

33eim Söten ift nachfteljenbe £>anbl)abung gu beachten :

Sie gu lotenben 93aubfägenblätter merben an beiben
©nbeti fdjräg gefeilt. $u tiefem groede mirb mit bem
Sötapparat ein geilroinEel mit gmei ßlemmfchrauben
mitgeliefert. Siefer geilroinEet Eann in einem Schraub«
ftod ober au einem 33rett befeftigt merben, ba§ in bie
fpobelbauE gefpannt mirb.

SaS Sägenblatt mirb auf ben geilminEel fo auf«
gefpannt, ftelje giguren 1 unb 2, bah bie übereinanber«
liegenben @nben gegenetnanber berfefct ftnb unb gmar
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Man gibt sich oft auch zu wenig Rechenschaft darüber,

daß Blattdicke und Rollendurchmesser der Bandsäge in
richtigem Verhältnis stehen müssen. Abgesehen davon,
daß Bandsägen mit kleinerem Rollendurchmesser als
700 mm überhaubt nicht gebaut werden sollten, ist es

einleuchtend, daß je kleiner der Rollendurchmesser, desto
geringer die Blattdicke sein muß und daß es deshalb
nicht angängig ist, auf eurer kleinen Bandsäge dicke

Blätter verwenden zu wollen.
Was die unrichtige Behandlung der Blätter betrifft,

so kann dieselbe bestehen im mangelhaften Schärfen,
Schränken und Richten der Bandsägenblätter, oder in
unrichtiger Lotung. Ueber Schärfen, Schränken und

Richten der Bandsägenblätter, als auch über die wichtigsten
Punkte, auf die beim Kauf einer neuen Bandsäge ge-
achtet werden muß, werden spätere Abhandlungen Auf-
schluß geben.

Löten der Bandsägenblätter. Vor allem ist darauf
zu achten, daß ein richtiger, zweckentsprechender Lötapparat
verwendet wird. Das Löten mit der Zange, der früher
gebräuchlichsten Art, ergibt gute Lötstellen, erfordert
aber Uebung und ist schon deshalb umständlich, weil
man eine Esse braucht. Die Schwierigkeit in der

Kohlenbeschaffung schließt heute die Verwendung einer

Lötzange fast aus.
Die A.-G. Landquarter Maschinenfabrik in Ölten

hat nunmehr einen Bandsägenlötapparat gebaut, der

von deren Verkaufsbüro Fischer à Süffert, Maschinen
und Werkzeuge für die Holzindustrie Basel, geliefert wird.

Dieser Lötappurat ermöglicht ein absolut zuver-
lässiges, genaues und sauberes Löten aller Bandsägen-
blätter bis 50 mm Breite. Das Gestell ist ganz von
Eisen, mit gehobelten Auflageflächeu,. auf welche die
beiden Blattenden mittelst Schrauben aufgedrückt werden.
Das Erhitzen der Lötstellen erfolgt durch eine Spezial-
lötlampe „Mica", die eine sehr große Hitze erzeugt und
bei geringstem Benzinverbrauch die zu lötende Stelle
hellrot erhitzt. Die Hitze selbst wird in einem Lötofen
aus Eisen mit feuerfester Masse ausgefüttert, direkt auf
die Lötstelle konzentriert. Der Abzug der überschüssigen
Hitze kann durch zwei regulierbare Kanäle erfolgen,

Fig. 1. Feilwinkel.
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Fig. 2, Der Feilwinkel mit den aufgelegten Blattenden
fertig zum Feilen.

Fig. 3. Abgeschrägte und znsammengefeiltc Lötfuge.

wobei vermieden wird, daß die Blätter beim Löten
beidseitig der Lötstellen überhitzt (verbrannt) werden.
Sobald das Lot fließt, genügt ein Druck auf den doppelt
wirkenden Hebel, um die beiden Blattenden mit der
Lötmasse in der richtigen Hitze und ohne vorherige
Abkühlung zusammenzupressen.

Beim Löten ist nachstehende Handhabung zu beachten:
Die zu lötenden Bandsägenblätter werden an beiden
Enden schräg gefeilt. Zu diesem Zwecke wird mit dein
Löiapparat ein Feilwinkel mit zwei Klemmschrauben
mitgeliefert. Dieser Feilwinkel kann in einem Schraub-
stock oder an einem Brett befestigt werden, das in die
Hobelbank gespannt wird.

Das Sägenblatt wird aus den Feilwinkel so auf-
gespannt, siehe Figuren 1 und 2, daß die übereinander-
liegenden Enden gegeneinander versetzt sind und zwar
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um groei $abnlängen bet Slattern mit feiner gabnmtg
itnb um 1—1V« $afmtängen bei Stcittern mit grober
gaïjrutng. hierauf fdjärft mau bie beiben (Snben nad)
gig. '2 a—b unb ad)te barauf, baß bie gefeilten glücken
nicf)t mit ber §anb berührt merben, ba fid) fonft ba3
Sot mit bem Sägeblatt fdjtedit berbinbet.

Sie Säge roirb alsbattn auf ben ßötapparat fo auf»
gefpannt, baß fie mit bem iftücfen bid)t am 9tnfd)lag
anliegt unb bie Sötfuge gig. 3 unter bie ÜJtitte beê

ifSteßbebel» gu liegen fotnmt.
2Ü§ Sötmittet bienett bie mannigfad)ften Sote, bie

fidj aber in ber ißrajiS nur gurn Seil bewährt Ijaben.
SaS bcfte Sot ift unbeftritten Sitberlotbaub, ba» bei

geringer £»be fliegt, fegr gut binbet unb feinen fcf)äbtid)cn
Iginflug auf bie gärte ber Sanbfägenbfätter bei ben

Öötfteüen ausübt. 9)îit Silbertotbanb ift ein fogenanntcS
glußmittel gu üerraenben.

groifdjen bie betben Vlattenben toirb ein Stücf Silber»
lot eingelegt, auf bie Sötfuge eine iütefferfpiße öoü gluß»
mittel „Olma" aufgetragen, morauf ber Sötofen über
bie Sötfteüe gebogen mirb. SaS glußmittel „Dlma"
ift bor Venitßung umjurüfyren unb raenn etroaS au§»
getrocfnet, mit reinem Söaffer gu üerbünnen.

Sie mit Vengtn genügenb üorgemärmte Sötlampe
ift burd) bie ißumpe unter Srud git bringen unb roenn
nötig, reinige man bie Süfe mit ber beigegebenen 9?abel,
bamit fie eine intenfib bläuliche (Stichflamme gibt. Vor
ben Ofen gefteüt, 'öffne man ba§ Sentit aHmäpd) nnb
laffe bie üoüe glamme auf bie Sötfteüe einblafen bis
fid) ba» glichen be§ SoteS burd) fd)mimmenbe Släsi^en
bemerfbar mad)t. Sie Vlattenben felbft müffen Ifeürot er»

bißt fein. 9?ad) ca. 10 Sefunben biefeê StabiumS brüde
man ben gebet, ofjne bie brennenbe Sampe roeggunebmen,
nid)t aügu rafd) nieber unb preffe bie Sötfteüe üorfidjtig
etroa 2 Sefunben lang feft gufammen, Petmeibe aber,
mit bem gebe! einen Sdllag auf bie Sötfteüe auszuüben.

9Za4> ber burd) bie ^Sreffunn entftanbenen Slbfütjtung
löfe man auf ber einen Seite bie glügelfcßrauben etroa»,
bamit fid) ba§ Sägenbtatt auSbefjnen farm unb erroärme
bie Sötfteüe, oljne ben Dfen roieber barüber bergugieben,
nochmals auf buufelrot, bamit fie nid)t gu ^art mirb.
gierauf mirb bag Statt auf bem geitroinfet aufgefpaunt
unb fauber berfeilt, bis bie Sötfteüe genau bie gleiche
Vlattbide erhält. Ser Vlattrüden mirb alSbanti genau
geebnet, bie 3äi)ne bireft bei ber Sötfteüe nadjgefeilt
unb gefdjränft.

Veit ausführlichen ^3rofpeEten unb Vefcbreibungen,
als aud) mit ijlceiSofferte ftetjt bie girma gifdjcr &
Siiffert, ÜRafd)ineu unb SBerfgeuge für bie goljinbuftrie,
Vafet, gntereffenteu gerne gur Verfügung,

ü) liiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiimiiiiiiiniiiiiiiitiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Ü

KRISTALLSPIEGEL
in feiner Rusführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegie, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall-Verglasung
— aus eigener Fabrik —
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Ceer und CeerproauUle.
illuorbimng ber 9lbteilmtg für inbuftriefle £rieg§ioirtfcf)art-)

1. Sie tfkobugenten unb Importeure oon Seer unb

Seerpvobuften haben feroeit§ bis fpäteftenS gum 3.'geben
ilüonats auf oorgefcf)riebenem gormular bem Kohle"'
bureau ber Abteilung für inbuftrieüe ^riegSmirtfdjaft be§

fdjroeigerifcben SolfSroirtfdraftSbepartementS ifjre tßvobuf»
tion, gmporte unb Verläufe be§ oorbergeljenben 9Jîonat§

mitjuteilen.
2. Sie Käufer oon Seer unb Seerprobuf'ten tjabeit

ebenfalls feroeilS bis fpäteftenS gurn-3. eines jeben 93t onatS

it)re keglige an inläubifdjen ober importierten Seer unb

Seerpvobuften, fofern biefelben pro 9)tonat 10 Sonnen
ober mef)r betragen, ber oben begeid)neten Slmtsfteüe auf
üorgefdjriebenem gormular angugeigen. (Sie gormulare
finb bei ber girma iHöfd) & Sdfatmmun in Vern gu

begießen.)
3. gumiberfjanblungeit gegen biefe 9tusfüf>rung§oor=

fdjriften unb bie geftütgt tjierauf erlaffenen äöeifungen
ber Abteilung für inbuftrieüe itrieg§roirtfd)aft merben

nad) ben Veftimmungen be§ ©unbeSratSbefdjluffeS oom
16. guli 1918 betreffenb bie OaSoerforgung beS SanbeS

beftraft.
4. Siefe töeftimmungen treten fofort in Kraft. Sie

ütapporte finb evftmalS für ben 93tonat gebruar aitSgu«

ftellen.

Bescbiâgnâbtîie und Uerwettdund von teer.
(33mtbe§ratSbefd)tub oom 3. gebruar 1919 betreffenb 2tufl)ebuitg

be§ 93unbeSrat§befd)tiiffe§ oom 5. ganuar 1917.)

9lrt. 1. Ser 93unbeSratsbefd)tu^ oom 5. ganuar
1917 über bie Söefcglagnagme unb bie 93ermenbung oon
Seer mirb mit SBirfung oom 1. gebruar 1919 biumeg
aufgehoben.

l'trt. 2. Sie fdjmeigerifdje Seerfommiffion bleibt bis
nact) 93eenbigung ber auS bem ÜBoüguge be§ gegenmär»
tigen 93efd)luffeS fid) etgebenben Slitfgaben befteljen. SaS
fd)meigerifd)e 93otfSioirtfd)aftSbepartement mirb ben geit»
punft ihrer 2luflöfung beftimmen.

l'trt. 3. Sie Satfad)en, meldje mährenb ber ©ültig»
feit beS genannten 93ef(|luffeS unb ber in beffen 9tuS»

führung ergangenen 93orfd)riften eingetreten finb, merben
auch fernerhin gemäß ben erlaffenen Seftimmungen be=

urteilt.
9lrt. 4. SaS fchmeigerifdie 93oIfSroirtfchaft§beparte»

ntent roirb mit bem 93oüguge beS gegenwärtigen 33e»

fchluffeS beauftragt.

fttsflKbmtg Hrieg$wirt$(b(iftli(ber massnabrneti.
(Verfügung beS fchioeijertfd)en ®ot£êioivtfc£)nftgbcpartemcntS

oom 4. gebruar 1919.)

Slrt. 1. Sie aügemeinen föorfdjriften über bie 93er»

menbung, Verteilung unb ifîreiSnormierung oon Seer
unb SeerbeftiüationSprobuften oom 19. 9Jtärg 1917 roevben
mit SSirfuug oom 1. gebruar 1919 h'nmeg aufgehoben.

3lrt. 2. Sie mährenb ber (Mltigfeit biefer 93or»

fcgriften unb ber Verfügungen über bie göchftpreife für
ben Verlauf oon Seer unb Seerprobuf'ten eingetretenen
Satfad)en merben aud) fernerhin gemäß ihren Veftint»
mungen beurteilt.

älrt. 3. Sie fchmeigerifdie Seerfommiffion mirb mit
bem Voüguge ber gegenmävtigen Verfügung beauftragt.

Uert><Md$we$ea.
gattbmerfô» unb ©cmerbeoerctu ©larus. (Korr.)

9îach langer ißaufe oerfammette fid) ber Verein am
8. gebruar gur Guartaloerfammlung. Ser Vorftbe"^'
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um zwei Zahnlängen bei Blättern mit feiner Zahnung
und um 1—1 Vs Zahnlängen bei Blättern mit grober
Zähnung, Hierauf schärft man die beiden Enden nach
Fig. 2 u—d und achte darauf, daß die gefeilten Flächen
nicht mit der Hand berührt werden, da sich sonst daS
Lot mit dem Sägeblatt schlecht verbindet.

Die Säge wird alsdann auf den Lötapparat so auf-
gespannt, daß sie mit dem Rücken dicht am Anschlag
anliegt und die Lötfuge Fig. 3 unter die Mitte des

Preßhebels zu liegen kommt.
Als Lötmittel dienen die mannigfachsten Lote, die

sich aber in der Praxis nur zum Teil bewährt haben.
Das beste Lot ist unbestritten Silberlotbaud, das bei

geringer Hitze fließt, sehr gut bindet und keinen schädlichen

Einfluß auf die Härte der Bandsägenblätter bei den

Lötstellen ausübt. Mit Silberlotband ist ein sogenanntes
Flußmittel zu verwenden.

Zwischen die beiden Blattenden wird ein Stück Silber-
lot eingelegt, auf die Lötfuge eine Messerspitze voll Fluß-
Mittel „Olma" aufgetragen, worauf der Lötofen über
die Lötstelle gezogen wird. Das Flußmittel „Olma"
ist vor Benützung umzurühren und wenn etwas aus-
getrocknet, mit reinem Wasser zu verdünnen.

Die mit Benzin genügend vorgewärmte Lötlampe
ist durch die Pumpe unter Druck zu bringen und wenn
nötig, reinige man die Düse mit der beigegebenen Nadel,
damit sie eine intensiv bläuliche Stichflamme gibt. Vor
den Ofen gestellt, öffne man das Ventil allmählich und
lasse die volle Ilmume auf die Lötstelle einblasen bis
sich das Fließen des Lotes durch schwimmende Bläschen
bemerkbar macht. Die Blattenden selbst müssen hellrot er-
hitzt sein. Nach ca. 10 Sekunden dieses Stadiums drücke

man den Hebel, ohne die brennende Lampe wegzunehmen,
nicht allzu rasch nieder und presse die Lötstelle vorsichtig
etwa 2 Sekunden lang fest zusammen, vermeide aber,
mit dem Hebel einen Schlag ans die Lötstelle auszuüben.

Nach der durch die Pressung entstandenen Abkühlung
löse man aus der einen Seite die Flügelschrauben etwas,
damit sich das Sägenblatt ausdehnen kann und erwärme
die Lötstelle, ohne den Ofen wieder darüber herzuziehen,
nochmals auf dunkelrot, damit sie nicht zu hart wird.
Hieraus wird das Blatt auf dem Feilwinkel aufgespannt
und sauber verfeilt, bis die Lötstelle genau die gleiche
Blattdicke erhält. Der Blattrücken wird alsdann genau
geebnet, die Zähne direkt bei der Lötstelle nachgefeilt
und geschränkt.

Mit ausführlichen Prospekten und Beschreibungen,
als auch mit Preisosferte steht die Firma Fischer -K

Snsfcrt, Maschinen und Werkzeuge für die Holzindustrie,
Basel, Interessenten gerne zur Verfügung.
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eêêl Mâ TêêlprsSMe.
«Anordnung der Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft.»

1. Die Produzenten und Importeure von Teer und

Teerprodukten haben jeweils bis spätestens zum 3. jeden
Monats auf vorgeschriebenem Formular dem Kohlen-
bureau der Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft des

schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements ihre Produk-
tion, Importe und Verkaufe des vorhergehenden Monats
mitzuteilen.

2. Die Käufer von Teer und Teerprodukten haben

ebenfalls jeweils bis spätestens zum 3. eines jeden Monats
ihre Bezüge an inländischen oder importierten Teer und

Teerprodukten, sofern dieselben pro Monat 10 Tonnen
oder mehr betragen, der oben bezeichneten Amtsstelle auf
vorgeschriebenem Formular anzuzeigen. (Die Formulare
sind bei der Firma Rösch «à, Schatzmann in Bern zu

beziehen.)
3. Zuwiderhandlungen gegen diese Ausführungsvor-

schriften und die gestützt hierauf erlassenen Weisungen
der Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft werden
nach den Bestimmungen des Bundesratsbeschlusses vom
16. Juli 1918 betreffend die Gasversorgung des Landes
bestraft.

4. Diese Bestimmungen treten sofort in Kraft. Die
Rapporte sind erstmals für den Monat Februar auszu-
stellen.

kezchisgnàe unck Nermnaung von ceer.
«Vundesratsbeschluß vom 3. Februar 1919 betreffend Aufhebung

des Bundesratsbeschlusses vom 5. Januar 1917.»

Art. 1. Der Bundesratsbeschluß vom 5. Januar
1917 über die Beschlagnahme und die Verwendung von
Teer wird mit Wirkung vom 1. Februar 1919 hinweg
aufgehoben.

Art. 2. Die schweizerische Teerkommission bleibt bis
nach Beendigung der aus dem Vollzuge des gegenwär-
tigen Beschlusses sich ergebenden Aufgaben bestehen. Das
schweizerische Volkswirtschaftsdepartement wird den Zeit-
punkt ihrer Auflösung bestimmen.

Art. 3. Die Tatsachen, welche während der Gültig-
keit des genannten Beschlusses und der in dessen Aus-
führuug ergangenen Vorschriften eingetreten sind, werden
auch fernerhin gemäß den erlassenen Bestimmungen be-

urteilt.
Art. 4. Das schweizerische Volkswirtschastsdeparte-

ment wird mit dem Vollzuge des gegenwärtigen Be-
schlusses beauftragt.

Mîdebung kriegswilttchaMjOer Massnadmn.
«Verfügung des schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements

vom 4. Februar 1919.»

Art. 1. Die allgemeinen Vorschriften über die Ver-
wendung, Verteilung und Preisnormierung von Teer
und Teerdestillationsprodukten vom 19. März 1917 werden
mit Wirkung vom 1. Februar 1919 hinweg aufgehoben.

Art. 2. Die während der Gültigkeit dieser Vor-
schriften und der Verfügungen über die Höchstpreise für
den Verkauf von Teer und Teerprodukten eingetretenen
Tatsachen werden auch fernerhin gemäß ihren Besinn-
mungen beurteilt.

Art. 3. Die schweizerische Teerkommission wird mit
dem Vollzuge der gegenwärtigen Verfügung beauftragt.

VervanâZMîî».
Handwerks- und Gewerbeverein Glarus. (Korr.)

Nach langer Pause versammelte sich der Verein am
8. Februar zur Qnartalversammlung. Der Vorsitzende,
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